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Die schriftliche parlamentarische Anfrage Nr. 3001/J-NR/88, 
betreffend die Ausstattung der Allgemeinbildenden Höheren 
Schulen mit Textverarbeitungsgeräten (Personal Computer), 
die die Abgeordneten Wabl und Genossen am 29. November 1988 

an mich richteten, beehre ich mich wie folgt zu beantworten: 

ad 1) 
Gemäß dem Strukturkonzept "Informatik im österreichischen 
Bildungswesen in den 90iger Jahren" soll in der gesamten 7. 
und 8. Schul stufe (nicht nur an der AHS, sondern auch an der 
HS) eine informationstechnische Grundbildung für alle 
Schüler/innen im Bildungskanon angeboten werden. Der inter-

. nationale Trend einer fächerintegrativen Informatik (Auf­
zeigen von Bildungselementen der Informatik in den Unter­
richtsfächern, instrumenteller Einsatz des Computers als 
Lehr- und Lernhilfe) ist dabei wegweisend. 
Für die Ausstattung von Bundes-AHS-Langformen (die Bundes­

Dberstufenrealgymnasien werden nicht zusätzlich ausgerüstet) 
mit 14 Geräten je Schule ergibt sich bei einem Stückpreis 
von S 26.000,-- ein Gesamtkostenaufwand von rd. S 70 Mio. 
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Dieser außerordentliche Aufwand wäre aus den Anlagekrediten 
der AHS sowie aus Umschichtungen von anderen finanzgesetz­
lichen Ansätzen im Ressort und einer eventuellen Aufstockung 
durch das Finanzministerlum innerhalb von zwei Jahren finan­

zierbar. 

ad 2) 
Die informationstechnische (Grund-)Bildung soll gemäß dem 
zitierten Strukturkonzept in den Unterrichtsfächern Geome­
trisches Zeichnen, Mathematik, Deutsch und Englisch vermit­
telt werden. Dazu ist eine Änderung der Lehrpläne der Haupt­
schulen und der AHS erforderlich, die Uber eine Verordnung 
der Bundesministerin fUr Unterricht, Kunst und Sport unter 

Zugrundelegung des Schulorganisationsgesetzes herbeigeführt 

werden muß. Entsprechende Begutachtungsverfahren der Lehr­
pläne fUr Geometrisches Zeichnen und fUr die unverbindliche 

Ubung Informatik (als zusätzliches Angebot im Ausmaß von 
zwei Wochenstunden in der 3. und 4. Klasse HS und AHS) und 

die Lehrpläne fUr die integrative Führung von Informatik in 
Deutsch, Mathematik und Englisch werden nach Zustimmung des 
Bundesministers fUr Finanzen eingeleitet werden. 

ad 3) 

Im RegierungsUbereinkommen der Koalitionsparteien aus dem 

Jahre 1986 wird deutlich auf den bildungspolitischen 

Stellenwert der neuen Infomations- und Kommunikations­

techniken hingewiesen und für die 90iger Jahre die Berück­
sichtigung derselben zumindest in der gesamten 8. Schulstufe 

gefordert. Auf der Grundlage pädagogischer Evaluationen aus 
den OEeD-Staaten wurde dem {fach)integrierten Ansatz einer 

informationstechnischen Bildung der Vorzug vor einem 
isolierten neuen Unterrichtsfach Informatik gegeben. 
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Junge Menschen sollen bei den derzeitigen wirtschaftlichen 
und gesellschaftlichen Gegebenheiten bereits mit 13 Jahren 
(in Zukunft eventuell schon mit 11 Jahren) gewisse 
Grundfertigkeiten im Umgang mit den neuen Techniken 
besitzen, die ihnen vom Bildungssystem zu vermitteln sind. 

ad 4) 

Insgesamt ist die Lehrerausbildung in Informatik und die 
interessensbezogene Fort- und Weiterbildung an den Päda­
gogischen Instituten seit Jahren kontinuierlich im Ansteigen 
begriffen. Die heutige Lehrergeneration betrachtet eine 
informationstechnische Grundausbildung (benutzerorientiertes 
Wissen, Anwendungsbeispi~le für den Unterricht, methodisch­
didaktisches Grundlagenwissen für Informatik) für die eigene 
Allgemeinbildung und noch mehr für schulische Erfordernisse 
(der Zukunft) als unentbehrlich. Daher ist es verständlich j 

daß immer mehr Lehrer ihre unterrichtsfreie Zeit dazu 
nützen, um sich mit Aufbau, Funktionsweise, Programmierung 
und auch den Auswirkungen der neuen Techniken auseinander­
setzen. In den kommenden zwei Jahren soll auch das Angebot 
an entsprechenden Veranstaltungen weiter zunehmen, wobei die 
Pädagogischen Institute dies nicht nur über Umschichtung 
finanzieller Mittel erbringen sollen, sondern darüber hinaus 
zusätzliche materielle Unterstützung aus Bundesbudgetan­
sätzen erhalten werden. Das übrige Lehrangebot soll unter 
keinen Umständen zugunsten der Informatik beschnitten 
werden. 

ad 5) 

Für die Ausbildung der Lehrer für die sogenannten Träger­
fächer Geometrisches Zeichnen, Mathematik, Deutsch und 
Englisch sind bereits entsprechende Vorkehrungen an den 
Pädagogischen Instituten getroffen worden. 
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Bereits zu Beginn des Sommersemesters 1989 werden in den 
Kursprogrammen die ersten einschlägigen Veranstaltungen 
angeboten werden. Das Inkrafttreten der geänderten Leh~pläne 

ist mit Schuljahr 1989/90 projektiert. 

Die Integration von Bildungselementen der Informatik in die 

4 Trägerfächer Geometrisches Zeichnen, Mathematik, Deutsch 
und Englisch soll im Schuljahr 1990/91 realisiert werden. 
Die unverbindlicheUbung Informatik soll bereits im Schul­
jahr 1989/90 zumindest in der allgemeinbildenden höheren 
Schule (und wenn es der Ausstattungstandard in den Haupt­
schulen erlaubt, auch dort) angeboten werden. Der Lehrplan­
entwurf fOr die unverbindliche Ubung Informatik befindet 
sich bereits in der ßegutachtungsphase. Die Lehrplanände­

rungen bzw. Ergänzungen fUr die Trägerfächer liegen im Ent­

wurf ebenfalls bereits vor. 

ad 6) 

Wenn Informatik in ein anderes Unterrichtsfach (z.B. 

Geometrisches Zeichnen) eingebaut (integriert) wird, 

bedeutet dies, daß die Lehrplanerfordernisse eben dieses 
einen Faches bestehen bleiben sollen; dazugefUgt werden nur 
jene Bildungselemente der Informatik, die auch oder nur im 
GZ-Unterricht berUcksichtigt werden mUssen wie z.B. Program­
mieren von geometrischen Figuren, CAD-Technik, Plotter­
zeichnen, u.a.m. Dasselbe gilt fUr die Verankerung der 
Informatik in den anderen (Träger-) Fächern. 

Von den Verlagen wurden schon jetzt Vorbereitungen dahin­
gehend getroffen, daß die ersten Manuskripte fUr neue 

LehrbUcher zur Approbation bereitstehen. Auch an den 

Pädagogischen Instituten wurden und werden entsprechende 

Handreichungen ausgearbeitet, die den Lehrern zur Verfilgung 
gestellt werden sollen. 

Beilage 
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STRUKTURKONZEPT "INFORNATIK IN ÖSTERREICIIISCIIEN 
BILDUNCS\.JESEN HI DEN 90IGER JAHREN" 

(14.11.1988) 

I. InformaHk.in der Volksschule (1.-4. Vorschule) 

Laufende Schulversuche in Informatik sollen beibehalten werden. neue Projekte 
;]n J auf en. Abgesehen von wissel;schaf t 1 iehen Beg lei tunte rsuchungen, die pä;.Iago­
gische Konsequenzen erfassen und auch kritisch beleuchten. soll die Informatik 
vorerst in der Volksschule nicht pflichtig verankert werden. 

11. Informatik im Bereich der 5. und/oder 6. Schulstufe 

Schon bestehende Schulversuchein Informatik sollen auch in eier 5. und (1. 

Schulstufe fortgeführt werden. um die Projekterfahrungen in die Diskussion 
bezüglich einer möglichen verbindlichen Verankerung der Inform~tik einzube­
ziehen. wenngleich dies derzeit nicht in Aussicht gestellt wird. 

111. Informatik in der 7. und ~. Schulstufe 

Zunächst ist begrifflich zwischen Hauptschule. Gymnasium. Realgymn~sium und 
wirtschaftskundlichem Realgymnasium zu unterscheiden. Für diese 4 Schultypen 
könnten folgende Haßnahmen getroffen werden: 

Eine 
50Wllh I 
Beginn 

verpt 1 ichtende Eins t: iegsphase im 
in Form einer "Einstiegswoche" 

des 1. Semesters (jedenfalls bis 

Ausmal3 von 35 
als auch auf 6-7 
Ende Oktober) ~n 

Unterrichtsstunden 
Wo~hen ~erteilt zu 

der 7.Schulstufe. 

Eine veq)flichtende Projektphase im Ausmaß von 35 Stundeneinheiten in der 8. 
Schulstufe. 

Zus~t'zlich könnte die Informatik i.n der lIauptschule und in rler I\IIS (7. und 8. 
Schulstufel durch "Trägerfächer" mit antliendungsorientierteJi Schwerpunkten ver .. 
anket-t \verden. Die. Gegenstände Geometrisches Zeichnen. Nathematik. Deutsch 
und Englisch sollen zunächst diese Funktionen eines einführenden Trägerfaches 
übernehmen. Diesbezüglich soll im Gegenstand Geometrisches Zeichnen ein neuer 
Lehrplan entwickelt und rechtskräftig werden; für die anderen Trägerfächer 
Mathematik. Deutsch und Englisch soll der gültige Lehrplan durch eine Präambel 
und durch Hinweise im Anhang wn eine informations- und konununikationstechni­
SeiH' (Gt-Ulld-) Bi ldungentsprechend erweitert und aktua I is iert werden. 

Diese Fächer sollen auch die Integl-ation der Informatik bz\v. der in[on11a­
ti0nstechnischen Grundbildung in andere Unterrichtsfächer Zeitraum: 4 -5 
Jahre) vorbereiten helfen. Sukzessive werden weitere Unterrichtsgegenstände 
(z.B. Geographie und \~irtschaftskunde. Physik. Chemie u.a.) durch ;\ndenmg 
bzw. Anpassung der Lehrpläne einbezogen werden. 

Nehen den einzelnen ihh~ltlichen Anknüpfungspunkten im jev.!eiligell l..t'hr~tl'l I: 
als Ausgangspunkt für den integl·;)tiven Ansatz del' Informatik sl'llt'l'n <luch 
Ziele und Grundsätze einer infol'mationstechnischen Bildung im Sinne (>ines 
Ui c he loBbe rg re i f enden Ve l'S Uindn iss e s de f ini er t \ve rden. 
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ZU~;]lIunf!ngef<101: die 4 Grundpfeiler der I\efofln: 

17. SChULSI~ 18. SchuJ.sl-ufe 

,'e Einstiegsphase Projektphase 

* Geometrisches Zeichnen, Mathematik, Deutsch und Englisch als primäre "Trä­
gedUcher" am Beginn eines Integrationsprozesses von 4-5 J;)hren 

* Integration der Informatik in die Unterrichtsgegenstände 

* Informatik als unverbindliche Übung 

IV. Informatik in der 9. Schulstufe 

a) Allgemeinbildende H5here Schule 

Die im Schuljahr 1985/86 auf 3 Jahre befristete verbindliche Übung "Infor­
matik" wird zukünftig als Pflichtgegenstand verankert werden. 

b) Polvtechnischer Lehrgang 

Vorgeschlagen wirr! analog der 7. \lnd 8. Schulstufe eine verpflichtende 
Projektl'~ase mit spezifisch an"J[~lldungsoLi.entierten Themen im 1. Semester. 
Zusiitzlich k()llnte die Inforlliatil, im Bereich der Selllinare additiv (+ 1 
Unt-errichtsstundeJ veran!cert wer~len. Als weitere Zielsetzung ist: rlie 
~tion in alle Unterrichtsgegenstände zu nennen. Ebenso sollte ein 
fach "Informatik" angeboten werden. 

Zusanunengefaßt nochmals die Aspekte für den Polytechnischen Lehrgang: 

* Projektphase mit spezifisch anwendungsorientierten Themen 

* Informatik im Bereich der Seminare 

* Integration in die anderen Unterrichtsgegenstände 

* Freifach "Informatik" 

V. Informatik im Bereich des Sonderschulwesens 

Int:e­
Frei-

Tm I'pl-pich rlf'~ Sl'llr!Pl-~('hlllt~f'~Pll~ ~011 llphf'1l dpm F,ins;]t-z r!P,- Tnfol'l11;]t'il'I1S- I1l1d 

Ktlllllllunikationstechnologie für den Lernpl-ozeß auch in Ansätzen eine iniorma­
tit'llstechnische Grundbildung vermittelt werden. 

VI. Informatik in der Oberstufe der AllS 

llnt-er Zugnll1delegung des Oberst-ufenrefc'nnkC'nzeptes der AHS soll die Illf('t"lll<l­

t-ik. \"ie aus eier folgenden libersicht- hervorgeht. ft'lgende schu1t\-penspt>zifi-' 
sehe Regelung erfahren: . 
lVah1pflichtgegenstalld "Informatik": 
stllfellft~nnell VOll der 6. - 8. Klas!;e. 

I nG ge samt 6 \olochens ti.lnden ill a 11 eil Ober-

2992/AB XVII. GP - Anfragebeantwortung  (gescanntes Original)6 von 7

www.parlament.gv.at



Frpir'egenstnnd "Informatik": Insgesnmt: Ü VJochenstunden in allen Obprst~llf!~nr()r­
mell V')11 der (}.-·B. Klasse. 

11;1 l"fihf' 1" hinal1s s(,l I dip Tnt-pgrat-i011 rlpr fnf0nn;,t-ik in dip "nt-pr1"i('h,"~gPI~"n'" 

sUinden sukzessive zunehmen, wofU;':--a,uch neue Impulse im Bereich der Soft-ware 
sorgen werden. 

VII. Informatik in der berufsbildenden mittleren und höheren Schul~ 
einschließlich der Berufsschulen 

Untet" der Voraussetzung einer elementaren Grundbildung im Verständnis rler 
I1puel1 Technologie in der Unterstufe werden zukünftig neben den berufsbildenden 
mittleren und halleren Schulen auch die Berufsschulen davon "profitie~en" und 
auf qualitative und quantitative "Sprünge" und Impulse in der Informatik im 
Sinne eines höheren Wissens und Lernniveaus zurückgreifen können. Diesbezüg-
1irll bedarf es keiner zusätzlichen Lehrplannovellierungen in den genannten 
Scltult:~'pen. Gerade der Berufsschule wäre zukünftig größeres Augelllllel~k zu 
schenken und die schon bestehenden EDV-technischen Innovationen im Lehr- und 
Lernbetrieb wären auszubauen. 

VIII. Die Lehreraus- und -forbildung 
~ 

al Pädagogische und Berufspädagogische Akademien 

Der hisherige Nodus einer einstündigen pflichtigen Ausbildung in Informatik 
soll zwar beibehalten werden, jedoch im didaktischen Bereich zukünftig 
vel"bessert werden. 

hl Pädagogische Institute 

Aufgrund der dynamischen Entwicklung im Bereich der Informatik soll die 
spezifische Lehreraus- und -fortbildung vor allem aus didaktischer Sicht' 
wie bisher an elen Pädagogischen Instituten geleistet werden. 

cl Universitäten 

Die Konzeption elner für alle Lellramtsstudienrichtungen verpflichtenden 
Grundeinführung Informatik im I. Studienabschnitt und eine mögliche Ver­
tiefung im weiteren Studienverlauf fUr angehende Informatiklehrer mit Ver­
met"k im LehramtsptUfungszeugnis hat fUr das BHUKSweiterhin GUltigkeit. 

IX. Informatik in der Erwachsenenbildung 

Fiil" f>illpll hl"pi rpn F.inhp7.11p' tiPI" Tnf0nnat"i k in (Uf> F.niJ(lchspnpI,hi ldl1ng sinrl 

folgende Aspekte relevant und in einem Pilotprojekt vorzubereiten: 

~': l Nutzung vC'rhandener Ressourcen (Sachgüter. Räume und KontaktpersC'nen)' durch 
EinriChtungen der Erwachsenenbildung. 

~''l Versuch einer St'alHlanlisierung der lnhalt-lichen Gestaltung V('11 Kun:eil111ei" 
t' e 11 i 1\1 S i 111 \l' ein l' S I1W d ul <1 l't' 11 Auf kl tI s , 
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